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Besprethungen -  S
Theologie Diese Haltung he1ißt katholisch „aut'fieh-

mende Liebe‘“‘, lutherisch dagegen „sichEvangelisches Denkenund Ka- selbst aufgeben‘ 113 Eklund würde
()  Ö Z 1 al S eıit Schleiermacher aber sechr sein, wenn die

Von E (Forschungen ZUX Schriften der hl "LTheresia un: des hl Jo-Geschichte und Lehre des Protestan- hannes VO Kreuz und noch mehr dastismus 2.) (261 S5.) ünchen 1932;, Exerzitienbüchlein des hl Ignatius auf-
Christian Kaiser: M 0.— schlüge, - entdecken, daß dort
1er ist der dankenswerte Versuch das „Sich selbst aufgeben‘“ als 1el-

gemacht, ail die protestantischen eur- ınn relıg1ösen Lebens gelehrt WIrd.
teilungen des Katholischen seit Schleier- her ist Eklund au{ti der richtigen Spur,
macher ZU sammeln un einheıt- wWenn die uft be1 "LThomas VOo  } Aquıin
lıche Gesichtspunkte bringen. TOTr (im Unterschied Luther) als „kKühle
ist natürlıch Vo Karl Barth entschei- Objektivität“ bezeichnet (31) Luther
dend beeinflußt, aber sei1ne Zeichnung (worauf WIT schon ofit hinwiesen) steht
des Katholischen olg vor em Martın rel1g1ös ohne Frage Aug ın Aug dem,
Schulze nach, der das Katholische als Was Frömmigkeit des Karmel un des
„notwendige Zusammengehörigkeit“ von Exerzitienbüchleins sichtet: das „sich
Zzwel „Formen der Entstellung des Chri- selbst aufgeben‘‘, Aber während 6S dort
stentums‘‘ faßt „Sakramentsmagie“ un in den objektiven Dienst der hre Gottes
„Pelagianismus“ 240 „Katholizısmus hinein geschieht, vollzieht sich bei
als geschichtliche Größe ist un bleibt Luther in der Heißglut der Heilsgewiß-
die VO Evangelıum isolierte un VOI- heit, un: damıt wieder ZU1]} Subjekt hın.
absolutierte Realität“ 244 Nach all An diesem Punkt lıegt auch 1n Scheler
den Jahren, ın denen der deutsche Pro- die Wende Eklund sichtet sechr wahr,
testantısmus doch wahrhaftig Gelegen- WwIie bei Scheler zunächst alles VO Ia-
eıt hatte, das Katholische richtig ken- tholischer AÄAtmosphäre her kommt, dann
Nne  3 Zu lernen, ist ein. solches Ergebnis aber 1NSs Lutherische einbiegt. Das ist  +
schon wirklich katastrophal. durchaus die Sıituation der SsSo ‚katho-

Przywara 5. J ıschen Erneuerung‘“, deren Prophet der
„katholische Scheler“‘ WAar: die stroömendeEvangeli$ches und Katholiı- Lebendigkeit, die ZzunaCcC  VB  hst eın  — „Erwa-

sches ın Max Schelers Ethik hen der Kırche ın den Seelen‘* besagt,
Von Herald Eklund aber dann dem Tragizismus „Liebes-(XX U,
314 5.) Uppsala 1032, Almaquist kirche Rechtskirche“ verfällt, der
Wiksells. 1 all Wıttig den Fall uther zeıt-

gemäß erneuert, indem Vo  - dasEntsprechend ihrem "Thema dıe
Arbeit eın Zweifaches durch iıne VeEI- „HAeıl der Seele“‘ u  er  ber das eigentliche
gleichende Analyse des spezifisch Luthe- Opfertum der „Ehre Gottes‘‘ gestellt
rischen un des spezilisch Katholischen, wIird. Przywara
und ıne Prüfung der letzten Intentio- Dıe Bildungslehre der katho-Schelers aut iıhre Ilutherische oder
katholische Richtung. Die vergleichende lıschen Relıigıon. Von Joseph

] e (Handbuch der deutschenAnalyse unterscheidet sich gegenüber Lehrerbildung.) (72 S5.) München 1932,andern protestantischen Arbeiten VOTLT-
teilhaft dadurch, daß s1e ine vorzüg- Oldenbourg. —  > 2.]'
liıche Belesenheit in den wichtigsten ka- Joseph Engerts Gabe ist c nach allen
tholischen Quellen zeigt und inhaltlıch Seiten hın aufgeschlossen, die Motive
die gerade heute beliebte Formel „Pro- des heutigen Denkens in reiche, krı-
testantisch und Katholisch verhalten tische Übersicht bringen. Das be-
sıch wWwI1ıe  — theozentrisch un anthropo- währt sich 3 dieser ] Arbeit. Sie
zentrisch“‘ nıcht mitmacht (30) Eklund veranschaulicht vorzüglıch den Reich-
siecht den tiefsten Unterschied vielmehr tu:  =] der Fragen, die mit dem Thema
ın einer etzten Haltung des Menschen gestellt sınd. Engert geht mıiıt Recht VOoO

einer Sachproblematik duUus, weiıl erstZUTr einströmenden göttlichen na


